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izusiellen. So wies der rBefergnt daraul

lnin, -d"rr die Malerei t:".n1"":,,*1
ler Paul Haehlen, der bis zum 3' Mai izusiellen. So wies der rBefergnt darauf
rund 30 Oelgemälde aus der letzten lhin, dass die Malerei }laehlens der

-ef eInG T[äIerei,Tie a I s Gi-gengeVicht
zu unserer geplanten, durch und durch
rationalisierten Welt gewertet wörden
dürfe. Ziel dieser Malerei sei es un-
ter ander-em, zur . Gemeinschaft im
Menschlichen zu f ühren und damit
als Gegenkraft zur technisierten WeIt
zu wirken.

Ein Rundgang durch die Ausstel-
iung in der Gemäidestube zeigt denn
auch, dass es Haehlen kgineswegs
darum geht, mit ungewöhnlichen Ex-
perimenten von sich reden zu machen.
Wenn in seinen expressiven Werken
auch ein starker eigenständiger Ge-
staltungswiile zum Ausdruck kommt,
so rnuss dieser doch als ganz persön-
lt.hg. f *1__ eeständqisqglt_e, 4$rye_9
aufgefasst werden; die leere Effekte
und Augenblickserfolge zuwiderlau-
fen würden. Paul Haehlen, ein Künst-
ler in den reifen Lebensjahren, der
vergleichsweise spät von einem tech-
nischen Eeruf zur Malerei überge-
wechselt hat, zeigt uns seine Welt-
schau, versucht uns mit den ihm zur
Verf-tigung stehenden künstlerischen
Mitteln 'ein eigenes Weltbild darzu-
stellen,

Währ:end die Wahl der Sujets kaum
zu vielen trVnrten Anlass gibt, weil
sie sich durchaus im Rahmen derje-
nigen Dinge bewegt, die dem IVIen-
schen allgemeiir in der, nächsten Um-
gebung begegnen, verdient seine Mal-
technik doch einige Hinweise. Haehlen
arbeitet häufig:mit reinen Farben: Rot,
Gelb und Blau stehen dabei im Vor-
dergrund. Mit dunklen, gerüstartig
über die Bildfläche verteilten Zonen
schafft er recht oft die fonnalen
Strukturen sein6r Bilder. Haehlen
verliert siih nie in der Darstellung
von Details; seine Bilder scheinen
aus einem Atem zu leben und tgagen
dadurch den Stempel der Grosszügig-
keit. Die Werke scheinen oft eine ge-
radezu mystische Sprache zu sprechen
und verrnögen dadurch den Betrach-
ter zu fesseln und zum Nachdenken
und Nachempfindei anzuregen. Die
interessante und sehenswerte Ausstel-
lung in der Gernäldestube verdient je-
denfalls die Aufmerksamkeit der
Kunstfreunde unserer Gegend.

teur, von Embrach, in
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von Winter-

Fcu! Hsehlen in der Gemeindestube Lyss

mg. Wiederum hat es die Gemälde- | Anlässiich aer verniisage itifrrt"
stube unternömmen, ihre Räume ei- lur. !'riedrich Jaggi (Bern) in das
nem Maler zur Verfügung zu stellen, lkünstlerische Werk. Haehlens ein, wo-
der bisher in unserer Gegend noch luei cr, es a1s Freund des Künstlers
nie ausstellte. Es hancletrt sich urn den lverstand, das Schaffen cles Künstlers
in Boppel3en (Zürich) wohnhaften Ma- iin einem allgemeinären'Rahmen dar-
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